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Transparenz
nicht lügen
positive Zumutung

Selbst-
bestimmung
Respekt als Wert
bei m.E. «Falschem»

Selbst-
aufklärung
Patient:innen-
Selbstaufklärung

Glück ≠ Geld
≠ Gesundheit
Angstabbau

Selbst-
wahrnehmung
Emotionale 
Individualität

Glück aller 
Betroffenen
Gewonnenes 
Gesamtglück 
- minus Aufwand 
- minus Leiden

Für 
Präventions-
kampagnen, 

Guidlines und 
Anreizsysteme

Für 
Patient:innen-

Beratung

Präventions-
philosophie

Für 
Patient:innen-

Beratung

Präventions-
philosophie

Für 
Präventions-
kampagnen, 

Guidlines und 
Anreizsysteme
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Aufklärung ist der Ausgang des Menschen aus seiner selbstverschuldeten 
Unmündigkeit. […] Sapere aude! Habe Mut, dich deines eigenen Verstandes zu bedienen! ist also der 
Wahlspruch der Aufklärung.

[...] Es ist so bequem, unmündig zu sein. Habe ich ein Buch, das für mich 
Verstand hat, einen Seelsorger, der für mich Gewissen hat, einen Arzt, der für 
mich die Diät beurteilt usw., so brauche ich mich ja nicht selbst zu bemühen. 
Ich habe nicht nötig zu denken, wenn ich nur bezahlen kann; andere werden das 
verdriessliche Geschäft schon für mich übernehmen. Daß der bei weitem größte 
Teil der Menschen (darunter das ganze schöne Geschlecht) den Schritt zur 
Mündigkeit, ausser dem dass er beschwerlich ist, auch für sehr gefährlich halte, 
dafür sorgen schon jene Vormünder, die die Oberaufsicht über sie gütigst auf 
sich genommen haben. 

[…] Es ist also für jeden einzelnen Menschen schwer, sich aus der ihm beinahe zur Natur gewordenen 
Unmündigkeit herauszuarbeiten. […] Dass aber ein Publikum sich selbst aufkläre, ist eher möglich; ja es ist, 
wenn man ihm nur Freiheit lässt, beinahe unausbleiblich. Denn da werden sich immer einige 
Selbstdenkende, sogar unter den eingesetzten Vormündern des grossen Haufens finden, welche, nachdem 
sie das Joch der Unmündigkeit selbst abgeworfen haben, den Geist einer vernünftigen Schätzung des 
eigenen Werts und des Berufs jedes Menschen, selbst zu denken, um sich verbreiten werden.
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https://de.wikisource.org/wiki/Beantwortung_der_Frage:_Was_ist_Aufkl%C3%A4rung%3F


  

Der Auffassung, die den Nutzen oder das Prinzip des grössten Glücks als 
Grundlage der Moral akzeptiert, zufolge sind Handlungen in dem Masse richtig, 
wie sie das Glück fördern, und in dem Masse falsch, wie sie das Gegenteil von 
Glück bewirken. Unter Glück versteht man Lust und die Abwesenheit von Leid, 
unter Unglück Leid und die Entbehrung von Lust. Um den moralischen Massstab, den die 
Theorie aufstellt, klar darzustellen, muss noch viel mehr gesagt werden, insbesondere, welche Dinge sie in 
die Vorstellungen von Schmerz und Vergnügen einbezieht, und inwieweit dies eine offene Frage bleibt. […]

[...] Es ist unbestreitbar, daß das Wesen, dessen Genussfähigkeit gering ist, die 
größte Chance hat, sie voll zu befriedigen; und ein mit mehr Möglichkeiten 
ausgestattetes Wesen wird immer fühlen, dass jedes Glück, das es in der Welt, 
wie sie beschaffen ist, erwarten kann, unvollkommen ist. Aber es kann lernen, 
ihre Unvollkommenheiten zu ertragen, wenn sie überhaupt erträglich sind; und es 
wird nicht neidisch sein auf ein Wesen, das sich der Unvollkommenheiten zwar nicht bewusst ist, aber nur, 

weil es das Gute, das diese erst Unvollkommenheiten spürbar macht, gar nicht fühlt.  Es ist besser, 
ein unzufriedener Mensch zu sein als ein zufriedenes Schwein; besser, ein 
unzufriedener Sokrates zu sein als ein zufriedener Narr. Und wenn der Narr oder das 
Schwein eine andere Meinung haben, dann deshalb, weil sie nur ihre eigene Seite der Frage kennen. Die 
andere Partei des Vergleichs kennt beide Seiten.
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